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Wenn Cannabis kontrolliert 
frei gegeben wird. Was heißt 
das für den Job – darf man die 
Droge in der Mittags pause 
konsumieren? Ein An walt gibt 
Antworten. 
 
Auch wenn der Konsum von 
Cannabis für Volljährige künftig 
legal ist, bedeutet das nicht, dass 
Berufstätige im Job einfach nach 
der Droge greifen dürfen. Denn 
Arbeitnehmer schulden ihre un -
ge trübte Arbeitsleistung, erklärt 
Prof. Michael Fuhlrott, Fachan -
walt für Arbeitsrecht vom Ver -
band deutscher Arbeits rechts -
anwälte (VdAA). 
 
Ist das durch Cannabis nicht 

mehr gegeben, können arbeits-
rechtliche Maßnahmen folgen. 
Und zwar auch dann, wenn der 
Konsum in einem Unternehmen 
nicht offiziell verboten ist. Laut 
dem Anwalt reicht es schon aus, 
wenn jemand eigentlich ein leb-
hafter Typ ist, nach Cannabis -
konsum im Büro aber plötzlich 
ruhig und gedämpft wirkt. 
 

Anlass für  
betriebliche Regelung 

 
Der Anwalt rät Unternehmen 
allerdings, die Legalisierung zum 
Anlass für eine offizielle betrieb -
liche Regelung zu nehmen. So 
könne der Cannabiskonsum auf  
dem kompletten Betriebsgelände  
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Aus Angst, sich eine Blöße zu 
geben, halten sich viele Be -
werberinnen und Bewerber im 
Vorstellungsgespräch eher be -
deckt. Ein Karrierecoach aber 
rät zu mehr Ehrlichkeit, um bei 
Personalern zu punkten. 
Köln (dpa/tmn) - Im Bewer -
bungsgespräch gehen viele von 
uns lieber auf Nummer sicher. 
Schließlich könnte es einem 
schnell zum Nachteil ausgelegt 
werden, wenn man zu viel über 
sich selbst verrät. Diesen gängi-
gen Glaubenssatz hält Bernd 
Slaghuis, Karrierecoach aus Köln, 
für fehl am Platz. 
 
Wie der Berater in einem Beitrag 
auf seinem Blog schreibt, würden 
Kandidatinnen und Kandidaten 
im Job-Interview für Personaler 

«ungreifbar» bleiben, wenn sie zu 
wenig von sich preisgeben. So 
können Personalabteilung oder 
Führungskraft keine gute Ent -
scheidung darüber treffen, ob 
eine Person ins Team oder zur 
Unternehmenskultur passt, wenn 
sie im Gespräch kaum etwas über 
sie erfahren. 
 

Ängste ablegen 
 
Slaghuis ermutigt Jobsuchende 
deshalb dazu, sich nicht zu viele 

Gedanken darüber zu machen, 
ob eine Antwort womöglich falsch 
sein könnte oder zu viel über die 
eigene Persönlichkeit verrät. 
Besser sei es, dem Ge sprächs -
partnern neugierig, offen und auf 
Augenhöhe zu begegnen. So hin-
terlassen Be wer berinnen und 
Bewerber eher einen starken und 
sympathischen Eindruck - und 
erleichtern gleichzeitig Recruitern 
die Ent scheidung.  
 
Ehrlich und offen sollten Be -

werberinnen und Bewerber Slag -
huis zufolge zum Beispiel bei der 
Frage sein, warum sie wirklich 
wechseln möchten. So darf man 
durchaus erläutern, was einem 
beim letzten Arbeitgeber vielleicht 
gefehlt hat oder dass man eine 
betriebsbedingte Kündigung er -
halten hat.  
 
Wo Erwartungen an eine An -
stellung bereits im Vorstellungs -
gespräch ehrlich geklärt werden, 
können sich Bewerberinnen und 
Bewerber besser davor schützen, 
in einem Job zu landen, der ihnen 
womöglich gar nicht liegt - und 
minimieren zudem das Risiko, 
gleich in der Probezeit wieder 
eine Kündigung zu erhalten.  
 
Text: Amelie Breitenhuber, dpa

Warum sich Offenheit in   
Bewerbungsgesprächen auszahlt

 Klaus-Dietmar Gabbert/dpa-tmn

Offenheit
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erlaubt? 
 
 
 
 
 
verboten werden. Gleichzeitig 
bestehe eine Fürsorgepflicht, so 
Fuhlrott. Stehe jemand erkenn-
bar unter Drogeneinfluss, müsse 
der Arbeitgeber eingreifen und 
Mitarbeitende nach Hause schik -
ken. 
 

Was ist mit dem Joint  
nach Feierabend? 

 
Was nach der Arbeit passiert, ist 
Sache jedes oder jeder Ein -
zelnen. Ein beim Passieren  
des Werkstores angezündeter  

 
 
Joint geht Chef oder Chefin 
nichts mehr an – solange die 
Betroffenen am nächsten Tag 
wieder fit zur Arbeit erscheinen 
und ihre normale Leistung 
erbringen. Ausnahme: Kann 
etwa durch Arbeitskleidung 
noch ein betrieblicher Bezug 
hergestellt werden, kann ein 
Unternehmen auch das verbie-
ten. 

Christina Bachmann (Berlin)

Joint im Job: Arbeitnehmer 
schulden ihre ungetrübte 

Arbeitsleistung.                                        
Foto: Fabian Sommer/dpa
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Das müssen 
Sie zur 

WER MUSS AN SONN- 
ODER FEIERTAGEN 

ARBEITEN? 
 
Alle, die in systemkritischen 
Branchen tätig sind – im 
Einzelnen festgelegt ist das im 
Gesetz (Paragraf 10 Arbeits -
zeitgesetz). «Konkret sind das 
beispielsweise Polizisten, Feuer -
wehrleute oder Menschen, die in 
Krankenhäusern, Pflegeein -
richtungen oder Verkehrsbe -
trieben arbeiten», sagt Peter 
Meyer, Fachanwalt für Arbeits -
recht. Ebenfalls an Sonn- und 
Feiertagen arbeiten müssen 
etwa Beschäftigte in Energie- 
und Wasserversorgungsbe -
trieben, in der Gastronomie und 
Hotellerie oder in kulturellen 
Einrichtungen. 
Die zuständige Aufsichtsbe -
hörde kann in Einzelfällen die 
Sonn- und Feiertagsarbeit per 
Ausnahmebewilligung zulassen. 
«Eine solche Ausnahmebe wil -
ligung kommt etwa in der 
Landwirtschaft in Betracht, wo 
sich saisonale und wetterabhän-

gige Arbeiten nicht auf Werktage 
beschränken», sagt Daniel 
Stach, Arbeitsrechtler beim 
Bundesvorstand der Gewerk -
schaft Verdi in Berlin. 
 

KANN DER ARBEITGEBER 
ZUR 

SONNTAGSARBEIT  
VERPFLICHTEN? 

 
«Ja, das fällt unter das 
Direktionsrecht des Arbeitge -
bers», sagt Meyer. Allerdings nur, 
wenn eine Pflicht zur Sonn -
tagsarbeit im Arbeitsvertrag ver-
ankert ist. 
Anordnungen des Arbeitgebers, 
die gegen das allgemeine Verbot 
der Sonn- und Feiertagsarbeit 
verstoßen, sind nichtig. Be -
schäftigte müssen sie nicht 
beachten. Verstöße gegen die 
Bestimmungen des Arbeitszeit -
gesetzes können Stach zufolge 
für den Arbeitgeber rechtliche 
Konsequenzen nach sich ziehen, 
etwa Bußgelder oder sogar 
Gefängnisstrafen bis zu einem 
Jahr. 
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Dem Arbeitsmarkt fehlen etliche qualifizierte Fachkräfte. 
Nutzen Sie Ihre Chance noch heute und qualifizieren sich. Wir bilden Sie aus:

Eine Förderung mit Bildungsgutschein über die Agentur für Arbeit / Jobcenter ist möglich

Fahrschule + Ausbildungsstelle HANSE GmbH · Oehleckerring 6a · 22419 Hamburg  
Tel: 040 – 18 17 32 44   ·    info@fa-hanse.de    ·       www.FA-HANSE.de

Info-Hotline:
040 – 18 17 32 44

• ADR 

Botenfahrer*in inkl. Führerschein B 

EU-Berufskraftfahrer*in im Güterverkehr (Modulare Aus- u. Weiterbildung) 
• Führerschein Kl. C/CE
• Beschleunigte Grundqualifikation
• Gabelstapler

Wir bieten Ihnen regelmäßig neue 
Kurse in entspannter familiärer 
Atmosphäre.     

/B96

, LKW Ladekran, Ladungssicherung

An Sonn- oder Feiertagen 
herrscht eigentlich Beschäfti-
gungsverbot. Doch es gibt 
zahlreiche Ausnahmen. 
Welche Regeln gelten? Was 
gilt für Zuschläge und Freizeit -
ausgleich? Fragen und Ant -
worten. 
 
An Sonn- oder Feiertagen arbei-
ten – eigentlich ist das in 
Deutschland verboten. Der 
Sonntagsschutz ist sogar im 

Grundgesetz verankert. Be -
schäftigte sollen sich am siebten 
Tag der Woche sowie an 
Feiertagen vom Joballtag erho-
len, um wieder fit in die neue 
Arbeitswoche zu starten. Doch 
in einigen Branchen kommen 
Beschäftigte nicht dran vorbei, 
auch an Tagen, an denen andere 
freihaben, ihren Job auszuüben. 
Dafür gibt es rechtliche Vor -
gaben. Nachfolgend Antworten 
auf wichtige Fragen.  

Sonn-  
und  
Feiertags- 
arbeit

Sonn-  
und  
Feiertags- 
arbeit wissen!
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Setzt sich der Arbeitgeber den-
noch über das Arbeitszeitgesetz 
hinweg und ordnet eigenmächtig 
Sonn- oder Feiertagsarbeit an, 
können Beschäftigte Beschwerde 
einlegen. Anlaufstellen sind etwa 
der Betriebs- oder Personalrat, 
eine Fachanwältin für Arbeits -
recht oder die zuständige Ge -
werkschaft. 
 

HABEN BESCHÄFTIGTE 
ANSPRUCH AUF EINE 

BESTIMMTE ZAHL AN 
EINSÄTZEN AN SONN- UND 
FEIERTAGEN? 

 
Laut Arbeitsrechtler Meyer müs-
sen bei einem Beschäftigten 
mindestens 15 Sonntage im Jahr 
beschäftigungsfrei sein. Wie 
Daniel Stach erklärt, sei es 
Aufgabe der Betriebsparteien, 
auf eine gerechte Verteilung der 
Sonn- und Feiertagsarbeit auf 
die einzelnen Arbeitnehmer zu 
achten. «Insofern kommt dem 
Betriebsrat, falls in einem 
Unternehmen vorhanden, ein 
zwingendes Mitbestimmungs -
recht zu.» 
 

GIBT ES EINEN ANSPRUCH 
AUF ZULAGEN BEI 

SONN- UND 
FEIERTAGSARBEIT? 
 
«Nein, einen gesetzlichen An -
spruch hierauf haben Beschäf -
tigte nicht», sagt Meyer. In vielen 
Branchen sind aber Zuschläge 
üblich. Ein Anspruch ergibt sich 
dann in der Regel aus einem gel-
tenden Tarifvertrag, einer Be -
triebs vereinbarung oder dem 
Arbeitsvertrag. 
 
Arbeitgeber gewähren Zuschlä -
ge zusätzlich zum Grundgehalt. 
«Die Höhe kann, je nach 
Branche, weit über 100 Prozent 
des regulären Stundensatzes 
betragen», sagt Gewerkschafts -
jurist Stach. Zudem kann die 
Höhe des Zuschlags davon 
abhängen, ob ein zusätzlicher 
Freizeitausgleich erfolgt oder 
nicht. 
 
Zuschläge für tatsächlich geleis -
tete Sonn- und Feiertagsarbeit, 
die Beschäftigte neben dem 

Grundlohn erhalten, sind bis zu 
einem bestimmten Prozentsatz 
steuerfrei. 
 

UND WIE IST DER 
FREIZEITAUSGLEICH 

FÜR FEIERTAGSEINSÄTZE 
GEREGELT? 
 
«Es muss für die Sonn- oder 
Feiertagsarbeit einen Ersatz -
ruhetag in einem Zeitraum von 
zwei Wochen nach dem 
Beschäftigungstag geben», sagt 
Meyer. Der Ersatzruhetag muss 
ein Werktag sein. Beschäftigte 
dürfen dann im Zeitraum von 0 
bis 24 Uhr keine Arbeitsleistung 
erbringen. Auch hier gilt: 
«Abweichende Regelungen fin-
den sich häufig in Tarifverträgen 
oder aufgrund eines Tarif -
vertrags in einer Betriebs- oder 
Dienstvereinbarung», so Stach. 
 

WELCHE REGELUNGEN 
GIBT ES ZUR 

ARBEITSZEIT AN SONN- UND 
FEIERTAGEN? 
 
Die Arbeitszeit an Sonn- und 
Feiertagen darf grundsätzlich 
acht Stunden nicht überschrei-
ten. «In Ausnahmefällen kann sie 
auf zehn Stunden verlängert 
werden, wenn diese Verlänge -
rung innerhalb von sechs 
Monaten ausgeglichen wird», 
sagt Daniel Stach.  
 
Tarifverträge sowie Betriebs- 
oder Dienstvereinbarungen kön-
nen hiervon abweichende Re -
gelungen beinhalten. In jedem 
Fall sind Länge und Lage der 
Sonn- und Feiertagsschichten 
mitbestimmungspflichtig. Der 
Be triebsrat muss die Einhaltung 
des Arbeitsschutzgesetzes über-
wachen. 
 
Schwangere oder Frauen, die 
stillen, dürfen an Sonn- und 
Feiertagen grundsätzlich nicht 
arbeiten. «Für sie gelten nur in 
sehr engen Grenzen Ausnah -
men», sagt Gewerkschafts -
sekretär Stach. Gleiches gilt 
nach dem Jugendarbeitsschutz -
gesetz für Jugendliche. 

 
Text: Sabine Meuter, dpa



 
 
Regungslos verharrt der Maus-
zeiger auf dem Senden-Button 
des E-Mail-Programms, wäh-
rend die Augen noch ein letztes 
Mal über den Text huschen. 
Kann man das wirklich so 
schreiben? Ist es zu förmlich, zu 
locker, womöglich gar unver-
ständlich? Geschäftliche Kom-
munikation geht nicht jedem 
leicht von der Hand.  
 
Manch einer holt sich inzwi-
schen Hilfe - und fragt etwa KI-
Programme wie ChatGPT um 
Rat. Das ist aber längst nicht 
überall geläufig - und ohne 
Erlaubnis des Arbeitgebers auch 
gar nicht erlaubt.  
 
Die Kommunikationstrainer-
innen Claudia Marbach und 
Viola Moritz geben Tipps:  

 
Einfache Ansprache wählen: 
Die Ansprache kann man im 
beruflichen E-Mails simpel hal-
ten. «Wenn ich jemanden gar 

nicht kenne oder keinen Namen 
habe, kann ich einfach Guten 
Tag oder Guten Morgen schrei-
ben», schlägt Claudia Marbach 
vor. Der Vorteil dieser Anspra -
che: Sie ist genderneutral. 
 
Bei «Liebe/r…» als Anrede in E-
Mails scheiden sich die Geister. 
«Dazu habe ich jedes Mal viele 
Diskussionen in meinen Work -
shops. Manchen Menschen ist 
diese Ansprache zu nah», sagt 
Viola Moritz. Grundsätzlich 
komme es auf die Branche und 
das einzelne Unternehmen an. 
In alteingesessenen Branchen 
sei die Kommunikation oft for-
meller, in kleineren oder jünge-
ren Unternehmen hingegen ver-
trauter.  
 
Sie und du clever mixen:  
Siezen unter Kollegen ist heute 
selten, eher kommt das in der 
Kommunikation mit der Chef -
etage vor. Diese unterschiedli-
che Handhabung kann in der E-
Mail-Kommunikation zur Her -
ausforderung werden. «Dann 
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ORIENTIERUNGSANGEBOTE,
BERUFSABSCHLÜSSE UND 
ZUSATZQUALIFIKATIONEN

UMSCHULUNGEN UND
WEITERBILDUNGEN 2024

Gewerblich-technische Angebote

• Umschulungen zu Metall- und Elektroberufen  
   (z. B. Elektroniker:in, Industriemechaniker:in, Maschinen- und 
   Anlagenführer:in, Mechatroniker:in, Zerspanungsmechaniker:in)
• Weiterbildungen (z. B. CNC Fachkraft)
• Feststellungs-, Trainings- u. Erprobungscenter
   inkl. Berufssprache Deutsch (Jobturbo)
• Vorbereitung auf eine Umschulung

 
 

Das komplette Kursangebot 
auf www.bfw.de/hamburg

Mehr Informationen unter
Tel.: 040 78098112 oder
 hamburg@bfw.de

Staatliche
Förderung

möglich

Offener Infotag – Jeden Mittwoch um 10:00 Uhr 
im Ausschläger Billdeich 18 in 20539 Hamburg

ANZEIGE

Schreiben Sie Ihre E-Mails 
noch selbst? Beruflich den 
richtigen Ton zu treffen, ist 
manchmal eine große Kunst. 
Mit diesen Tipps formulieren 
Sie präzise.

BUSINESS-MAILS 
SCHNELL UND EINFACH 
VERBESSERN

Jobwoche.de

WIE SIE IHRE
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sen. Da werden gerne mal alte 
Floskeln von vor zwanzig Jahren 
rausgekramt, weil sie dann wis-
sen, sie machen nichts falsch.» 
 
Formulierungen wie «Sehr ge-
ehrte Damen und Herren …», 
«Mit freundlichen Grüßen» oder 
Konjunktive wie «hätte/würde/
könnte» sind heute aber nicht 
mehr wirklich modern. «In den 
60er-Jahren haben wir gelernt, 
sehr formal zu formulieren. 
Heute schreiben wir nicht mehr 
so devot, sondern klar und 
direkt, worum es uns eigentlich 
geht», sagt Viola Moritz.  
 
Das passende Medium  
wählen:   
 Ob das persönliche Gespräch, 
die E-Mail oder die Messenger-
Nachricht: Welches Medium 
sich für welches Thema eignet, 
sollten Berufstätige individuell 
abwiegen. Grundsätzlich gilt: «In 
der mündlichen Kommunikation 
können wir komplexe Inhalte 
besser darstellen oder Konflikte 
lösen», sagt Moritz. E-Mails 

oder Messenger-Nachrichten 
eignen sich hingegen eher für 
kurze Absprachen, um das 
Besprochene zu verschriftlichen 
oder sich gegenseitig auf Stand 
zu bringen.   
 
Emojis sparsam einsetzen:  
Laut DIN-Norm 5008 aus dem 
Jahr 2020 dürfen Emojis und 
Co. auch in der beruflichen 
Kommunikation zur Anwendung 
kommen. «Das ist in der prakti-
schen Arbeitswelt aber noch 
nicht richtig angekommen», sagt 
Viola Moritz.  
 
In E-Mails können sie unter 
Umständen zu Problemen füh-
ren, nicht jedes Programm kann 
Emojis richtig anzeigen. Und sie 
werden unterschiedlich verstan-
den. Wer nicht auf Zwinker -
smileys verzichten will, sollte 
Viola Moritz zufolge im 
Business-Kontext maximal ein 
bis zwei eher einfache und ver-
ständliche Emojis nutzen. 
 
Text: Christina Bachmann, dpa

ANZEIGE

finde ich es schön zu schreiben: 
Guten Morgen, Ihnen und euch 
allen», rät Claudia Marbach. 
 
Präzise und eindeutig  
formulieren: 
Wer mit einer E-Mail überzeu-
gen will, sollte zudem darauf 
achten, die Dinge auf den Punkt 
zu bringen. «15 bis 17 Wörter in 
einem Satz sind das Maximum, 
das wir gut erfassen können, 
ohne ein zweites Mal lesen zu 
müssen», sagt Viola Moritz. 
«Fragen Sie sich, welche 
Informationen Ihr Gegenüber hat 
und wo Sie ihn abholen müssen, 
damit er Ihr Anliegen versteht.» 
 
Je näher die schriftliche Kom-
munikation an einer vernünfti-
gen Alltagssprache liege, desto 
«wertschätzender und respekt-
voller» sei sie, sagt Claudia 
Marbach. Übertriebene Höflich-
keit sei dabei genauso wenig 
angebracht wie Abkürzungen. 
«Mit Abkürzungen riskiere ich, 
dass mich nicht jeder versteht 
und zum anderen signalisiere 

ich, das Wort nicht ausschrei-
ben zu müssen, weil mir der 
andere nicht wichtig genug ist.»  
 
Subjekt-Prädikat-Objekt-
Sätze nutzen:  
Schwierig sind laut Marbach 
auch Sätze wie: «Gerne schicke 
ich Ihnen den Vertrag». Besser: 
Subjekt-Prädikat-Objekt-Sätze. 
«Sonst bekommt der Satz etwas 
Unnatürliches, Distanziertes», 
sagt die Trainerin. Sie rät zudem 
vom häufig verwendeten No-
minalstil ab. Sätze wie «Mit der 
Bitte um Bearbeitung» kommen 
ihrer Ansicht nach im 
«Befehlston» daher. Angebrach-
ter seien Sätze wie: «Bist du so 
nett und gibst die Rechnung 
frei?» 
 
Floskeln vermeiden:  
Junge Menschen kommunizie-
ren im Job gar nicht unbedingt 
anders als ältere, sagt Claudia 
Marbach. «Meine Erfahrung ist 
eher, dass junge Leute im Job 
auf Nummer sicher gehen und 
sich unfassbar schnell anpas-

Kein Ort für Ausschweifungen: Business-Kommunikation 
sollte klar und präzise sein.                Foto: Christin Klose/dpa

Ratgeber



Im Homeoffice arbeiten, wann 
und wie man will - für viele 
Beschäftigte die Wunschvor-
stellung. Einige Arbeitgeber  
hingegen sehen ihre Mitar -
beiter lieber im Büro - und ver-
pflichten ihre Belegschaft ver-
mehrt zu Präsenzarbeit.  
 
Hannes Zacher, Professor für 
Arbeits- und Organisationspsy -
chologie an der Universität 
Leipzig, überrascht das nicht. 
Das Management verbringe 
häufig deutlich mehr Zeit im 
Büro und könne Führungs -
aufgaben in Präsenz besser 
nachkommen.  
«Führungskräfte haben zudem 
häufig mehr Privilegien, etwa 
größere Büros oder eine tolle 
Kaffeemaschine. Und gehen 
deshalb davon aus, dass alle 
das Büro so lieben wie sie», sagt 
der Arbeitspsychologe. Der 
Trend zu mehr Präsenzarbeit 
werde wohl unter anderem aus 
diesen Gründen immer wieder 
aufploppen. Wie finden Be -
schäftigte einen guten Umgang 
mit solchen Entscheidungen? 

1. Mit Job-Crafting zu 
mehr Zufriedenheit 

Wo wieder verstärkt Präsenz -
arbeit angesagt ist, müssen sich 
Beschäftigte mit den neuen 
Regeln anfreunden. Hier hilft es, 
sich selbst zu fragen:  
 
Warum arbeite ich eigentlich so 
gerne im Homeoffice? Welche 
Merkmale machen es so ange-
nehm für mich?  
Das kann etwa die flexible Zeit -
einteilung oder das Gefühl der 
Unabhängigkeit sein. «Dann 
kann ich darüber nachdenken, 
wie sich das auf meine Arbeit  
im Büro übertragen lässt», emp-
fiehlt Zacher.  
 
Häufig könne man selbst an  
kleinen Stell schrauben drehen, 
so dass die Arbeit im Büro bes-
ser zu den eigenen Fähigkeiten 
und Bedürf nissen passt. «Diesen 
Prozess nennen wir Job-
Crafting.» Die Auseinander set -
zung trägt auch dazu bei, das 
eigene Mindset zur Präsenz -
arbeit zu verändern. 
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Wie wir uns wieder  

an mehr PRÄSENZARB
EIT  

gewöhnen

4 TIPPS:

Mechatroniker (m/w/d)
Elektroniker für Betriebstechnik (m/w/d)
Elektroniker für Automatisierungstechnik (m/w/d)
Elektroniker für Geräte und Systeme (m/w/d)
Industriemechaniker (m/w/d)

Starte ab April 2024 in Deine Umschulung im 
steep Aus- und Weiterbildungszentrum Hamburg als:

Eine Förderung durch die Agentur für
Arbeit oder das Jobcenter ist möglich.

hamburg.ausb i ldung@steep.de

Warte nicht noch länger!

Immer wieder nehmen Unter
Präsenzarbeit im Büro zu forciere
oft auf Unmut. Wie verabschiedet
nen Homeoffice?

ANZEIGE



2. Remote- und Präsenz-
arbeit gut organisieren 

 
Aus Sicht der Forschung sei es 
empfehlenswert, im moderaten 
Ausmaß im Homeoffice zu arbei-
ten, sagt Zacher. Bei zwei Tagen 
Homeoffice pro Woche würden 
sich positive Effekte auf 
Zufriedenheit und Produktivität 
zeigen. 
 
Welche Wochentage sich für die 
Arbeit zu Hause anbieten, ist 
dem Arbeitspsychologen zufolge 
hingegen wenig erforscht. 
Montag und Freitag seien es 
aber in der Regel nicht. «Sie 
geben das Gefühl eines verlän-
gerten Wochenendes, für die 
Arbeit ist das aber nicht motivie-
rend», sagt Zacher. Grund -
sätzlich sei es wichtig, eine gute 
Mischung zu finden. Aus persön-
lichen Präferenzen und dem, 
was im Team am besten passt. 
 
Die eigenen Aufgaben organi-
siert man am besten so, dass sie 
zur Umgebung passen. Inter -
aktion findet nach Möglich keit in 
Präsenz statt, «an Tagen, an 

denen man auch vor Ort ist», 
empfiehlt Hannes Zacher. Still -
arbeit dagegen klappt oft besser 
zu Hause.  
 

3. Flex-Desks  
attraktiver machen 

 
In vielen Büros sind feste 
Arbeitsplätze passé, Beschäf -
tigte müssen für Präsenztage 
einen Tisch buchen.  
«Die Forschung zeigt, dass sol-
che Flex-Desk-Modelle nicht 
besonders beliebt sind», sagt 
Zacher.  
 
Hier sollten sich Unternehmen 
bemühen, die Identifikation ihrer 
Mitarbeiterinnen und Mitar bei -
tern mit dem Arbeitsort zu ver-
stärken.  
Etwa, indem sie einen Spind mit 
Platz für persönliche Dinge 
bekommen, die sie auf ihrem 
Tisch platzieren können. «Viele 
Menschen wollen Routine», sagt 
Zacher.  
«Gut ist, wenn Beschäftigte den 
gleichen Tisch an mehreren 
Tagen hintereinander buchen 
können.» Zudem motiviere es, 

an Präsenztagen die Menschen 
in der Nähe zu haben, mit denen 
man tatsächlich zusammenar-
beitet. 
 

4.  Mit guten Argumenten 
überzeugen 

Wer die Führungskraft doch wie-
der von mehr Homeoffice-Tagen 
überzeugen will, sollte sich  
sei ne Argumente gut überlegen. 
Hannes Zacher rät, zum Beispiel 
auf Aufgabenebene zu argumen-
tieren. Etwa, indem Beschäftigte 
hervorheben, dass sie zu Hause 
ruhiger und konzentrierter an 
einem Bericht arbeiten können. 
Ungünstig sind dagegen soziale 
Argumente im Sinne von «Die 
Kolleginnen und Kollegen stören 
mich». Auch die Begründung, im 
Homeoffice ließen sich Pri vat -
 leben und Beruf besser verein-
baren, ist dem Arbeits psycho -
logen zufolge nicht hilfreich. Die 
Work-Life-Balance sei beim hy -
briden Arbeiten eine Frage der 
Selbstorganisation.  
 
 
Text: Amelie Breitenhuber, dpa
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Grundsätzlich müssen Be schäf tigte in ihrer Freizeit nichtGrundsätzlich müssen Be schäf tigte in ihrer Freizeit nicht  
für den Arbeitgeber erreichbar sein.    für den Arbeitgeber erreichbar sein.    

Foto: Christin Klose/dpaFoto: Christin Klose/dpa

Wann  
muss ich  
      in meiner  
      Freizeit  
            erreichbar sein? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Generell müssen Arbeitnehmer 
nur in ihrer Arbeitszeit für den 
Arbeitgeber ansprechbar sein. Es 
gibt aber Ausnahmen. Der 
Klassiker: die Rufbereitschaft. 
Hier müssen Beschäftigte  er    -
reichbar sein und sich bereithal-
ten, um die Arbeit aufzunehmen, 
entweder von zu Hause aus oder 
vor Ort.  

 
Es gibt weitere Situationen, in 
denen Arbeitnehmer außerhalb 
der klassischen Arbeitszeit er -
reichbar sein müssen. «Das ist 
etwa der Fall, wenn ein flexibles 
Arbeitszeitsystem vereinbart und 
klar ist, dass sich Arbeitszeiten 
ändern können», sagt der 
Rechtsanwalt Ulrich Sittard. Das 
Bundesarbeitsgericht (BAG) hat 
im vergangenen Jahr entschie-
den, dass sich Arbeitnehmer in 
einem solchen Fall auch außer-
halb ihrer Arbeitszeit über die 
Lage ihrer Arbeitszeit informieren 
müssen (Az: 5 AZR 349/22). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei Führungskräften gilt zudem 
oft Vertrauensarbeitszeit. «Dann 

Was gilt für 
Führungskräfte?  

 
 

Generell gilt:  
Bei Arbeitnehmern mit beson-
derer Verantwortung, etwa 
Führungskräften, kann eine ver-
tragliche Nebenpflicht zur 
Erreichbarkeit auch außerhalb 
der klassischen Arbeitszeit 
bestehen.

Rein ins Privatleben: Viele 
Beschäftigte freuen sich nach 
der Arbeit auf den Feierabend, 
aufs Wochen ende oder auf 
den Urlaub. Doch immer wie-
der kommt es vor, dass sie 
dabei vom Joballtag eingeholt 
werden, weil Anrufe oder 
Mails aus der Firma kommen. 
Was gilt da eigentlich recht-
lich? Wann müssen Be -
schäftigte in ihrer freien Zeit 
erreichbar sein?  
Ein Über blick. 
 
 

Müssen Beschäftigte  
im Feier  abend und  
am Wochen     ende  
erreichbar sein? 

ANZEIGEN
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ist die Abgrenzung von Arbeits -
zeit und Freizeit ohnehin schwie-
riger. Und letztlich ist vieles 
rechtlich unklar, weil nicht 
gerichtlich entschieden», sagt 
Sittard.  
 
Das Bundesarbeitsgericht hat 
mit der oben genannten Ent -
scheidung aus dem August 2023 
klargestellt, dass nicht jedes 
Lesen einer beruflichen Nach -
richt direkt Arbeit ist. «Liest eine 
Bereichsleiterin am Wochen -
ende ein paar Mails nebenbei 
mit, ist das noch keine Ar -
beitsleistung», so Sittard. Geht 
sie daraufhin aber an den 
Schreibtisch und erstellt eine 
Präsentation, dann schon. 
 
 

Wie ist 
 die Erreichbarkeit  

im Urlaub 
 geregelt?  

 
 
«Im Urlaub besteht grundsätz-
lich keine Pflicht zur Er -
reichbarkeit», stellt Ulrich Sittard 
klar, der auch Mitglied im 
geschäftsführenden Ausschuss 
der Arbeitsgemeinschaft Ar -
beits recht im Deutschen An -
waltverein ist.  
 
Klauseln in Arbeitsverträgen, die 
eine Erreichbarkeit im Urlaub 
vorschreiben, sind nach einem 
Urteil des Bundesarbeitsgerichts 
ebenfalls unwirksam. «Diese 
Rechtsprechung bezieht sich 
aber nur auf den Mindesturlaub 
nach dem Bundesurlaubs -
gesetz, also 20 Tage bei fünf 
Arbeitstagen pro Woche», erklärt 
der Rechtsexperte. Wenn der 
Arbeitgeber zusätzliche Ur -
laubstage vertraglich gewährt, 
kann für diesen übergesetzli-
chen Urlaub eine Sonder -
regelung gelten. 
 
Auch für Führungskräfte gelten 
in der Praxis häufig Ausnahmen. 
«Aber das ist eine Grauzone», so 
Sittard. Ihm zufolge gehen die 
meisten Arbeitsrechtler auch bei 
Führungskräften nicht von einer 
Pflicht zur Erreichbarkeit aus. 
Bei besonders verantwortlichen 
Positionen kann es allerdings 

eine vertraglich vereinbarte 
Nebenpflicht geben, auch im 
Notfall im Urlaub erreichbar zu 
sein. «Das heißt dann aber nicht, 
dass man das berufliche Handy 
dauernd bei sich haben muss.» 
 
 

Wie reagieren 
Beschäftigte auf  

ständige 
Kontaktaufnahmen  

in der Freizeit? 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Es ist aber sinnvoll, das Thema 
mit der Führungskraft offen zu 
besprechen.  
Oft weicht die gelebte Praxis von 
der Rechtslage ab – und dann 
müssen sich Beschäftigte ent-
scheiden, ob sie die offene 
Diskussion suchen oder sich 
anpassen und erreichbar sind, 
obwohl das rechtlich nicht gefor-
dert ist.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
«Für ein offenes Gespräch mit 
der Führungskraft sollten sich 
Beschäftigte in jedem Fall rheto-
risch gut vorbereiten und ein-
fühlsame Worte wählen, um 
einen Konflikt zu vermeiden», 
sagt Business-Coach Ute 
Gietzen-Wieland aus Bielefeld. 
 
 
 

Text: Sabine Meuter, dpa

Fest steht: Bei klar definierten 
Arbeitszeiten muss ein Arbeit -
nehmer außerhalb der Arbeits -
zeiten nicht erreichbar sein. 
«Man kann deswegen weder 
abgemahnt noch gekündigt 
werden», so Sittard.

Kontaktiert die Führungskraft 
Beschäftigte auch nach einem 
Gespräch andauernd in der 
Freizeit, sollten Beschäftigte 
den Anruf einfach nicht anneh-
men oder eine SMS nicht beant-
worten, rät Gietzen-Wieland. Ein 
weiterer Tipp von ihr: Die 
Nummer der Führungskraft auf 
den Anrufbeantworter vom 
Handy umleiten. 



ANZEIGE
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Bist du P昀egeheld:in
mit Sprachbedarf? 

Wann? 10.04.2024  |  10 – 15 Uhr

Wo? Wendenstr. 25  |  Hammerbrook       bbq.de

Erhalte Einblicke in den P昀egebereich und lass dich 
von uns informieren über: 

 eine optionale Führerscheinausbildung

 die Sprachförderung + B2-Zerti昀kat

 die Zusatzquali昀kation Demenzbegleitung  

 das Praktikum

 deine Jobgarantie

Ohne Anmeldung. Komm  
einfach ganz unverbindlich vorbei. 

Je
tzt

informieren

 100 %
förderbar

Komm am 10.04.24 zur  
Info-Veranstaltung.

Weiterbildung

Ausbildungszentrum für Logistik und Verkehr
Johannes-Gutenberg-Str. 1
22941 Bargteheide
04532/288600
info@alv-nord.de

Hans-Böckler-Ring 23b
22851 Norderstedt
Telefon: (040) 325 90 423
info@alv-nord.de

alv.nord

www.alv-nord.de

Ausbildungszentrum für Logistik und Verkehr GmbH

Fahrlehrer BE, A, CE, DE
Führerscheinausbildung C1E, C/CE, D
Modulschulungen
Weiterbildungen

Kraftfahrer im Güterverkehr (TQ1) 
*neu auch mit berufsspezifischen Sprachkurs

Kraftfahrer im Personenverkehr (TQ3)
*neu auch mit berufsspezifischen Sprachkurs

Außerdem bieten wir folgende
Kurse/Ausbildungen  an:

AZAV
ALV GMBH ZERTIFIZIERT NACH

ZUGELASSENER BILDUNGSTRÄGER

alv.nord

www.alv-nord.de

Ausbildungszentrum für Logistik und Verkehr 

Johannes-Gutenberg-Str. 1
22941 Bargteheide
04532/288600
info@alv-nord.de

Hans-Böckler-Ring 23b
22851 Norderstedt
Telefon: (040) 325 90 423
info@alv-nord.de

Ausbildungszentrum für Logistik und Verkehr GmbH

ANZEIGEN

persönliches 
Infogespräch: 
 

Tel.: 040 / 303 93 123  
Gotenstraße 14 
20097 Hamburg             www.gis-akademie.de

1

 
Wir. Bilden. Menschen.  
 
Systemisch-Integrativer  
Berater mit  
interkultureller Kompetenz    1   (m/w/d)  
5,5 Monate 09.04.2024 
 
Borderline-Persönlichkeitsdynamik 
Umgang mit Borderline in der Praxis  
2 Fachtage - berufsbegleitend 18.04.2024 
 
Trauma transgenerational     
1 Fachtag 22.04.2024 
 
Trainer in der  
Erwachsenen bildung   1 (m/w/d)   
7 Monate Online + 2 Mon. Praktikum (optional)  06.05.2024 
 

Weiterbildung



Bereit für eine sicherere
Karriere? 
Starte mit unseren
Lehrgängen!

Vorbereitung auf die Sachkundeprüfung
gem. §34a GewO

TERMINE

Kiel             05.04.24 - 22.05.24

Berlin         03.04.24 - 17.05.24

Dresden   03.04.24 - 17.05.24

Die Kurse können durch  Jobcenter / Arge / Rentenkasse
finanziert werden. DIREKT BUCHEN!

sds-nord.de

Ratgeber Jobwoche.de
April 202414

Die Aufgaben sind interes-
sant, die Mitarbeiter sympa-
thisch, der Chef fair - eigent-
lich passt alles im aktuellen 
Job. Nur das Gehalt könnte 
höher sein. Sind Schein -
bewerbungen da ein cleverer 
Schachzug? 
 
Es klingt nach einem cleveren 
Move, um im Job mehr Geld 
herauszuschlagen: Einfach bei 
einem anderen Unternehmen 
bewerben, und mit dem Angebot 
der Konkurrenz zu den Gehalts-
verhandlungen mit der eigenen 
Führungskraft gehen. 
 
Zwar kann es die Verhandlungs -
position stärken, wenn ein An -
gebot der Konkurrenz vorliegt. 
«So eine Scheinbewerbung birgt 
aber auch Risiken», sagt Felix 
Altmann, Sprecher bei der 

Jobplattform Indeed. «Denn es 
kann ja auch sein, dass der eige-
ne Chef oder die Chefin dann 
sagt: 'Schön für dich. Ist mir 
egal. Dann wechsel doch!'» 
 

Führungskraft nicht  
vergraulen  

 
Auch wenn einzelne Führungs -
kräfte mit dem Angebot der 

Konkurrenz vielleicht professio-
nell umgehen - Arbeitnehmer 
sollten sich bewusst sein, dass 
sie es sich so auch mit  Vorge-
setzten verscherzen können.  
 
«Reagiert der Chef nicht wie 
gewünscht, müssten sie ihre 
Drohung wahr machen und zur 
Konkurrenz wechseln, allein um 
glaubwürdig zu bleiben», warnt 
Altmann. Oder der Effekt ver-
pufft einmalig. Daher sollte man 
sich genau überlegen, ob man 
bereit ist, dann die Konse -
quenzen zu ziehen und den 
aktuellen Arbeitgeber zu verlas-
sen.   
 
Wer mit seinem Job insgesamt 
zufrieden ist, sollte den eigenen 
Arbeitgeber also besser nicht 
mit dieser Strategie unter Druck 
setzen. «Und auch sonst würde 
ich eine Scheinbewerbung nur 
als letztes Mittel wählen», sagt 
Altmann. Solch ein Schachzug 
kann sich innerhalb der Branche 
herumsprechen - und kommt 
nicht immer gut an. 
 

Gehaltssprünge planen 
und  

Erfahrungen sammeln 
 
Anders sieht es aus, wenn 
jemand ohnehin den Job wech-
seln will: «Klar ist auch, das 
Gehalt ist ein wichtiges Kri -
terium und die größten 
Gehaltssprünge macht man 
durch einen Arbeitgeberwech -
sel», sagt der Arbeitsmarkt -

experte. Vielleicht stellt man 
während der Be werbung fest, 
dass man etwa als Fachkraft 
gefragt ist – und bekommt dann 
sogar vom eigenen Unterneh -
men ein besseres Angebot. 
 
Zudem kann man während des 
Bewerbungsprozesses viel über 
sich und die Branche lernen, 
etwa Selbstvertrauen gewinnen 
und sehen, was andere Firmen 
so machen.  
 
Wichtig bei der Gehaltsfrage: 
immer die Größe des Unter -
nehmens, die genaue Stellen -
beschreibung, die verlangten 
Fähigkeiten sowie mögliche Vor- 
und Nachteile einbeziehen. 
 

Marktwert testen 
 
Auch wenn Arbeitnehmer bei 
ihrem Arbeitgeber bleiben wol-
len, kann es sinnvoll sein, «sei-
nen Marktwert zwischendurch 
zu taxieren», sagt Altmann. 
Doch dafür gibt es elegantere 
und weniger aufwendige Wege, 
als sich zum Schein einem gan-
zen Bewerbungsprozess zu stel-
len.  
 
So könnte man etwa direkt bei 
der Personalabteilung der Kon -
kurrenz nachfragen, wie die aus-
geschriebene Stelle vergütet 
wird. «Häufig erhält man auf 
direkte Nachfrage eine Antwort 
oder bekommt zumindest eine 
Gehaltsspanne genannt.» 
 
Oder man erkundigt sich etwas 
diskreter auf entsprechenden 
Plattformen, was die Konkurrenz 
so zahlt.  
 
Manchmal ist es aufschluss-
reich, einfach Kollegen oder 
Freunde aus der gleichen Bran -
che zu fragen und mit dem 
Wissen entspannter in die Ge -
halts ver handlung zu gehen. 
 
Text: Amelie Breitenhuber, dpa

Mehr GEHALT fordern 
‒ mit einem Angebot der Konkurrenz?

GEHALT

Den Arbeitgeber mit einem Gehaltsangebot derDen Arbeitgeber mit einem Gehaltsangebot der  
Konkurrenz unter Druck setzen? Das ist nicht immerKonkurrenz unter Druck setzen? Das ist nicht immer  
eine gute Idee.                            eine gute Idee.                            Foto: Zacharie Scheurer/dpaFoto: Zacharie Scheurer/dpa
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Jobwoche.de16 Junge Karriere
Zwei erfolgreiche 
Profis: Die Holstein 
Kiel-Stars Marvin 
Schulz und Fiete Arp 

Es ist der Traum vieler junger Leute: Als Fußballprofi im grellen 
Rampenlicht zu stehen. Doch nur den Wenigsten gelingt der 
Sprung in einen Profikader.  
 
In den letzten Jahren haben Vereine intensiv in ihre Nach -
wuchsförderung investiert, mit eigenen Sportinternaten, die eine 
schulische und berufliche Ausbildung bieten. Eine kluge Vorsorge für 
die Zukunft, falls der Traum vom Profifußball platzt. Denn nur die 
Besten schaffen es über die U23 hinaus in die drei Profiligen. 
 
Fiete Arp (24) und Marvin Schulz (29) von Holstein Kiel sind zwei von 
etwa 1.100 Fußballprofis in Deutschland. Auf der 3. Karrieremesse 
von Jobwoche in Kiel nehmen sie sich Zeit für eine 
Autogrammstunde und gewähren Einblicke in ihre Karrieren. Doch 
auch sie müssen sich mit Mathe und Co. herumschlagen. 
 
Fiete Arps Weg wird früh vorgezeichnet. Bereits mit 10 Jahren ist er 
Mitglied des Nachwuchsleistungszentrums des Hamburger SV und 
im Oktober 2015 spielt er für die deutsche U16-Auswahl. Das Abitur 
absolviert er am Gymnasium Heidberg in Langenhorn. Die 
Eliteschule des Fußballs dient aber eher als Sicherheit, wobei 
Erdkunde und Deutsch seine bevorzugten Fächer sind. "Ein 
Psychologiestudium war mein primäres Ziel.“ 
 
Fußball ist seine Leidenschaft; eine Ausbildung ist für den Stürmer 
nie wirklich eine Option. "Über eine Ausbildung habe ich kaum nach-
gedacht. Mein Vater war Koch, was mir auch gefallen hätte.“ Fußball 
gehört seine Begeisterung - fern der Küche als Oase unendlicher 
Freude und Inspiration und fern von den Hörsälen an der Uni. 
  
Codewort Uni. Marvin Schulz hingegen bringt eine besondere 
Begabung für Mathematik und Biologie mit. Sein Plan-B tendiert 
jedoch eher in Richtung anderer naturwissenschaftlicher Disziplinen: 
"Ich hätte Physiotherapie oder Medizin studiert." Studiengänge, die 

ebenso viel Konstanz und Ausdauer erfordern wie sein Spielstil und 
seine bisherige Karriere. Nach 14 Jahren bei Borussia 
Mönchengladbach wechselt er 2017 nach Luzern, bevor er nach wei-
teren 5 Jahren 2022 zu Holstein Kiel geht. 
 
Der Weg zum Profi ist ein Balanceakt zwischen Fußball und 
Ausbildung. Auch wenn die Zukunftsaussichten glänzen, kann eine 
Verletzung den Traum schnell beenden. Ein Besuch auf einer 
Jobmesse kann für Schüler wertvolle Einsichten bieten.  
 
Der Rat von Marvin Schulz: "Du solltest alternative Wege in Betracht 
ziehen und dich für dein Ziel engagieren. Man sollte die potenziellen 
Risiken abwägen und dann alles auf All-in setzen." Fiete Arp fügt 
hinzu: "Du musst Freude an dem haben, was du tust, und du musst 
alles geben, auch wenn das Leben hart ist."  
 

Interview Michael Kudal, Jobwoche 
 
 

Fußballkarriere  
statt  
Hörsaal

Ein langer Weg bis zum Autogramm. Marvin Schulz hat die sport -
liche und schulische Anforderung prima gemeistert.  
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Fortschritt bei Anerkennung der Zulassung 
Einen Fortschritt gibt es dem CHE zufolge allerdings, was die 
Zugangsregelungen betrifft. Bundesländer würden inzwischen gegen-
seitig die Studienzulassungen von Nicht-Abiturientinnen und Nicht-
Abiturienten anerkennen. Somit können Studierende ohne Abitur nach 
der Zulassung auch an eine Hochschule in einem anderen 
Bundesland wechseln.   
Grundsätzlich rät das CHE Studieninteressierten, die keine schulische 
Hochschulzugangsberechtigung haben, zunächst die gesetzlichen 
Zugangsregelungen im jeweiligen Bundesland zu klären.  
Dazu können sie auf der Webseite «studieren-ohne-abitur.de» 
Informationen zu den Bundesländern abrufen.  
 
Weitere Angaben zu den Zugangsbedingungen sowie zu Unter -
stützungs- und Betreuungsangeboten gibt es auf der Webseite der 
Wunschhochschule. Auskunft gibt in der Regel auch die jeweilige 
Studienberatung vor Ort.  
 
Wie das CHE mitteilt, sind laut den jüngsten verfügbaren Daten aus 
dem Jahr 2022 rund 70 000 Studierende ohne (Fach-)Abitur an einer 
deutschen Hochschule eingeschrieben.  

Text: Amelie Breitenhuber, dpa 

N
 
Nach dem Abitur an die Hochschule - der klassische Weg. Viele 
qualifizieren sich allerdings auch über den Beruf für eine aka-
demische Ausbildung. Die Zugangsbedingungen sind aber 
sehr uneinheitlich. 
Auch wer kein Abitur hat, kann mittlerweile an jeder Hochschule in 
Deutschland ein Studium aufnehmen. Die Zulassung ist jedoch in 
jedem Bundesland unterschiedlich geregelt, wie das Centrum für 
Hochschulschulentwicklung (CHE) informiert. Zum Teil haben sogar 
einzelne Hochschulen ihre eigenen Zugangsregelungen.  
 
Diese «ausgeprägte Unübersichtlichkeit» erschwere Studien -
interessierten ohne schulische Hochschulzugangsberichtigung die 
Orientierung, heißt es vom CHE. Manche Hochschulen fordern etwa 
eine Eignungsprüfung, ein Beratungsgespräch oder ein Probe -
studium. Auch wie viele Jahre Berufserfahrung Voraussetzung sind, 
um ein Studium auch ohne Abitur aufzunehmen, ist nicht einheitlich 
geregelt. 
In der Regel reichen für einen sogenannten fachgebundenen Hoch -
schulzugang laut CHE eine erfolgreich abgeschlossene mindestens 
zweijährige Ausbildung und mehrjährige Berufserfahrung. Danach 
kann man Fächer studieren, die zum Beruf passen. Für Menschen 
in Erziehungsberufen kommt etwa ein Pädagogikstudium infrage.  

erschwert d ie ORIENTIERUNG
Studium ohne Abi Unübersichtlichkeit
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IImmer noch müssen Bombenentschärfer ausrücken, um 
Sprengkörper aus dem Zweiten Weltkrieg unschädlich zu 
machen. Ein hochgefährlicher Job, für den es viel Fachkunde 
braucht - und starke Nerven. 
 
Bomben, Minen, Handgranaten, Munition und noch einiges mehr: Auch 
fast 80 Jahre nach Ende des Zweiten Weltkriegs werden immer wieder 
Kampfmittel von damals gefunden - bei Bauarbeiten, bei 
Spaziergängen durch die Natur oder beim Buddeln im Garten. Es gibt 
also nach wie vor genug zu tun für Bombenentschärfer. 
 
Einer von ihnen ist Dietmar Püpke, Polizeihauptkommissar und 
Polizeifeuerwerker beim Kampf mittelräumdienst der Abteilung 
Kriminaltechnik des Landes kriminalamts Berlin. Im Job protokoll erzählt 
er, weshalb sein Beruf auch körper-
lich fordernd ist - und warum es 
ohne Ge lassenheit nicht geht. 
 
Der Weg in den Beruf 
Schon als kleiner Junge habe ich 
mich brennend für Kampf mittel 
interessiert, es fing be reits im 
Kindergarten an. Da mals machten 
wir Kinder mit unserer Erzieherin 
einen Spa ziergang über Felder. 
Plötzlich war die Erzieherin wegen 
eines auf dem Boden liegenden 
metallischen Gegen standes völlig 
verschreckt und führte uns schnell 
weg.  
 
Sie machte aber ein großes Geheimnis daraus, was der Grund für ihr 
Verhalten war. Damit war meine Neugierde geweckt. Später stellte 
sich heraus, dass der metallische Gegenstand eine Panzerfaust aus 
dem Zweiten Weltkrieg war. 
Jahre später ging ich mit meinen Eltern in militärhistorische Museen, 
aber sobald es um Kampfmittel ging, wollten sie mit mir schnell einen 
Bogen um alles machen. Das steigerte mein Interesse. Ich setzte 
mich mit der Materie immer intensiver auseinander. Eines Tages ent-
schloss ich mich, mein Hobby zum Beruf zu machen und Bom -
benent schärfer zu werden. 
 
Die Ausbildung 
Nach der Schule absolvierte ich in Berlin eine Ausbildung als 
Anlagenbauer. Mit knapp 20 trat ich in den Polizeidienst ein, heute bin 
ich Polizeihauptkommissar. Mein Ziel als Bomben ent schärfer zu 
arbeiten, habe ich aber nie aus den Augen verloren. Bei der Berliner 
Polizei kann man sich allerdings erst mit Anfang bis Mitte 30 für eine 
Ausbildung im Kampfmittel räumdienst bewerben. Das tat ich nach 
einer Hospitation und wurde genommen. Innerhalb von rund drei 
Jahren habe ich 18 Lehrgänge besucht, die jeweils mit Prüfungen 
endeten. Inzwischen bin ich seit mehr als 20 Jahren als 

Bombenentschärfer tätig. 
Wie viele Bomben ich bislang in mei-
nem Berufsleben entschärft habe, kann 
ich nicht sagen. Irgendwann habe ich 
aufgehört zu zählen. Aber ich erinnere 
mich noch an meinen 39. Geburtstag: 
An dem Tag allein habe ich sechs 
Bomben unschädlich gemacht. 
 
Der Arbeitsalltag: 
Mein regulärer Tagesdienst beginnt 
um 7.30 Uhr, meine reguläre Dienstzeit 
beträgt acht Stunden. Meine Dienststelle erhält im Schnitt drei bis 
vier Anrufe pro Tag, bei denen die Anrufenden den Verdacht äußern, 

ein Kampfmittel entdeckt zu haben, 
weil sie in irgendeiner Form uner-
wartet auf ein Stück Eisen gestoßen 
sind. 
Wir fahren dann im Team zum ange-
gebenen Ort. Das erfolgt zumeist 
sehr schnell, denn von dem 
Fundstück könnte ja eine große 
Gefahr ausgehen, die abzuwenden 
ist. Vor Ort gucken wir uns das 
Gefundene genau an, legen es 
gegebenenfalls frei und machen es 
entweder direkt unschädlich, weil 
ein Transport viel zu gefährlich 
wäre, oder bringen es zum 
Sprengplatz Berlin-Grunewald, wo 
es fachgerecht vernichtet wird. 

 
Was wichtig ist: Niemals allein, immer mindestens zu zweit vor Ort 
sein. Einer arbeitet, der andere sichert. Das Räumen von 
Kampfmitteln ist oftmals körperlich sehr harte und schmutzige 
Arbeit. Fundstücke wie etwa Fliegerbomben liegen häufig in einem 
Kabelgraben im Erdreich, sind teils tonnenschwer und stark mit Rost 
und Erde verkrustet. Sie müssen mit Bagger und Schaufel freigelegt 
werden. 
 
Die gefährlichen Seiten der Arbeit 
Viel Umsicht ist das A und O, weil Blindgänger auch explodieren 

Bombenentschärfer?
Was macht eigentlich ein 

Umsicht ist für Polizeihauptkommissar Dietmar Püpke 
das A und O bei seiner Tätigkeit als Bombenentschärfer. 

Foto: Klaus-Dietmar Gabbert/dpa
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könnten. Sobald das Fundstück freigelegt ist, müssen wir ausloten, 
ob das Fundstück einen Zündmechanismus hat, welchen und wie er  
aufgebaut ist. Neben Aufschlagzündern gibt es chemisch-mechani-
sche Langzeitzünder, beide sind alles andere als harmlos. Und: 
Kampfmittel verlieren im Laufe der Zeit nicht an Gefährlichkeit, im 
Gegenteil. Aber das alles bringt mich bei meiner täglichen Arbeit 
nicht aus dem Konzept. Es ist bei uns im Kampfmittelräumdienst 

eine gewisse Grundsicherheit da, weil wir alle bestens geschult sind, 
viel Fachkunde in Sachen Sprengkörper besitzen und wir alle einen 
breiten Erfahrungsschatz haben. 
 
Worauf es bei der Arbeit ankommt 
In brenzligen Situationen ist höchste Konzentration auf die Sache 
gefragt, meine Umgebung blende ich in dem Moment komplett aus. 
Ohne eine gewisse Grundgelassenheit bei der Arbeit geht es definitiv 
nicht. Wenn ein Entschärfer in einer brenzligen Situation jedes Mal 
denken würde, «Oh, was könnte passieren, wie geht es jetzt mit mei-
ner Familie weiter?», wäre er für den Beruf definitiv ungeeignet. 
 
Brenzlig wird es übrigens in dem Moment, in dem der Zünder heraus-
gedreht wird - weil er im ungünstigsten Fall explodieren könnte. Und 
selbst wenn der Zünder herausgedreht ist, ist die Gefahr nicht vorbei, 
schließlich kann er immer noch detonieren. Dann muss der Zünder 
kontrolliert gesprengt werden. Und dann geht es noch darum, 
Sprengstoff, Munition und chemische Kampfstoffe zu vernichten. 
Dies erfolgt zumeist auf dem Sprengplatz. 
 
Welche Nachteile mein Beruf hat 
Meine Dienststelle ist mit 20 Mitarbeitern vergleichsweise klein. Wir 
müssen quasi rund um die Uhr einsatzbereit sein. Denn wenn der 
Verdacht besteht, dass irgendwo ein Kampfmittel liegt, heißt es: 
schnell sein. Es passiert, dass schon mal die Pläne fürs 
Zusammensein mit der Familie am Samstagabend über den Haufen 
geworfen werden, wenn das Diensthandy, das ich immer bei mir 
führe, klingelt und ich zu einem Fundort gerufen werde. Damit muss 
vor allem der Ehepartner klarkommen. 

 
Text: Sabine Meuter, dpa
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Werden etwa bei Bauarbeiten Welt kriegs bomben ge fun den, 
ist Polizei hauptkommissar Diet mar Püpke mit seinem Team 
vor Ort, um Entschär fung und Abtransport sicher zu begleiten. 

Junge Karriere
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AU S B I L D U N G
G E S U C H T.
L E I D E N S C H A F T
G E F U N D E N .

Bei Höffner gibt es keinen Stillstand, sondern nur den gemeinsamen Weg nach vor-
ne! Sie möchten eine Ausbildung bei uns beginnen? Dann sind Sie genau richtig. 
Wir bieten Ihnen eine exzellente Ausbildung in den unterschiedlichsten Berufen an.

KAUFMANN IM
EINZELHANDEL(M/ W/X)

VISUELLES MARKETING
(M/ W/X)

KOCH UND FACHKRAFT 
FÜR SYSTEMGASTRO-
NOMIE (M/ W/X)

KAUFMANN FÜR 
BÜROMANAGEMENT
(M/ W/X)

FACHKRAFT FÜR
LAGERLOGISTIK (M/ W/X)

WIR BILDEN AUS
AUSBILDUNGSPLÄTZE
BARSBÜTTEL & EIDELSTEDT

KONTAKT BARSBÜTTEL KONTAKT EIDELSTEDT

KAUFMANN FÜR 
BÜROMANAGEMENT 
(M/W/X)

FACHKRAFT FÜR
LAGERLOGISTIK
(M/ W/X)

FACHKRÄFTE FÜR
MÖBEL-, KÜCHEN-
UND UMZUGSSERVICE 
(M/ W/X)

AUSBILDUNGSPLÄTZE
TRANSLOGISTIK BARSBÜTTEL

FRAU ANKE WOLLBURG
anke.wollburg@hoeffner.de

HERR THOMAS KOSSMANN
thomas.kossmann@translogistik.eu

HERR STEPHAN ADLER
stephan.adler@hoeffner.de

ANZEIGEN

HAMBURGS AUSBILDUNGS- & STUDIENMESSE

Ausbildung 
oder Studium ?

BARCLAYS ARENA

12.00 - 18.00 Uhr
17. OKT. 2024
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Die Welt der Personaler:innen 
steht einem stetigen Wandel 
gegenüber. Denn: HR und da -
mit die Welt der Arbeit befin-
det sich in einem fortlaufen-
den Transfor ma tions pro zess.  
 
Wenn sich die Arbeits welt radi-
kal verändert, werden die Men -
schen immer wichtiger. Des -
halb setzt Zukunft Personal 
2024 genau hier an - das Motto: 
People change things.  
 
Zukunft Personal stellt 2024  
die aktuellen Herausforderun -

gen und Trends der Arbeitswelt 
in den Fokus. Als Leitmesse für 
People Business strebt sie 
danach, Innovation und Change 
erlebbar zu machen. Zukunft 
Personal lädt ein, gemeinsam 
den Wan del aktiv mitzugestal-
ten. Denn: letztendlich sind es 
die Men schen, die die Dinge in 
die richtigen Bahnen lenken 
können.  
Unter dem Motto "People chan-
ge things" werden auf der 
Zukunft Personal Nord 2024 
Lösungsan sätze präsentiert und 
auch Raum für Austausch und 

Vernet zung geboten, um die 
Zukunft der Arbeit gemeinsam 
zu gestalten.  
 
Vom 23. bis 24. April 2024  
treffen sich HR-Expert:in nen, 
Top-Aussteller und rund 5.000 
Be sucher:in nen zum Austausch 
der Extra klasse. Im Mittel punkt 
der Hamburger Ver -
anstaltung stehen die 
Trends der Ar beits -
welt von morgen und 
bietet In put für die 
eigene HR-Arbeit und 
Möglichkeit zum Aus -

tausch und Networking. Das 
macht die Ver anstaltung zum 
Hot Spot für alle Themen rund 
um People Busi ness in Nord -
deutschland.  
 
Leser:innen der JOBWOCHE 
wer  den zum ak  tiven Mit ge -
stal ten eingeladen: per Scan 

des QR-Codes erhal-
ten sie ein kostenfreies 
Ticket für den Besuch 
der Hambur ger Veran -
staltung. 

 
Text: Zukunft Personal

Innovation und 
Networking auf  
der ZP Nord 

Foto: Zukunft Personal

Advertorial

Besonnen und rational: Füh -
rungskräfte haben gerne alles 
unter Kontrolle. Wer aber 
 andere überzeugen möchte, 
sollte in Vorträgen und An -
 sprachen auf positive Emo -
tionen setzen. Wie gelingt 
das? 
 
Wer sicherstellen möchte, dass 
ein beruflicher Vortrag gut an -
kommt, sollte sich davor selbst in 
eine positive Stimmung verset-
zen. Emotionen, die sich in Kör -
perspannung, Mimik, Gestik und 
Sprechweise zeigen, würden wie 
«ein Turbo für die überzeugende 
und glaubwürdige Vermittlung 
von Inhalten» wirken, so Ingo 
Bosch, Vorstandsvorsitzender im 
Bundesverband für Medien -
training in Deutschland (BMTD).  

Für Führungskräfte, die täglich 
eher in der Konfliktlösung aktiv 
sind, ist das nicht immer einfach. 
Verschiedene Methoden können 
aber helfen, um mit positiver 
Stimmung in den Vortrag zu 
gehen. Welche einem persönlich 
am besten liegt, muss man Bosch 
zufolge ausprobieren. 

Positiven Zustand  
auf trockene Themen  

übertragen 
 
Helfen kann es zum Beispiel, vor 
dem Auftritt ein Lieblingslied zu 
hören. Das hebt die Stimmung 
meist automatisch. Eine weitere 
Möglichkeit: Sich vor dem 

Spiegel aufwärmen. Vortragende 
können sich etwa von ihrem 
Hobby oder schönen Situationen 
erzählen - das zeigt sich in der 
Körperspannung, Mimik, Gestik 
und Sprechweise. «Übertragen 
Sie dann diesen positiven Ge -
mütszustand auf ihr trockenes 
Vortragsthema», rät Bosch. 
 
Mit welchen Menschen bin ich 
gerne zusammen? Wer vermittelt 
mir positive Impulse? Welche 
Chancen bietet der anstehende 
Vortrag? Wer sich diese «Gute-
Laune-Fragen» be ant wortet, 
kann ebenfalls Einfluss auf die 
eigene Stimmung und das eigene 
Wirken nehmen. Ähnlich hilft es, 
sich an positive Auftritte oder 
Situationen zu erinnern.  
Text: Amelie Breitenhuber, dpa

ÜBERZEUGEND sprechen 
Positive Stimmung verbessert Vortrag

Geht man mit positiven Gefühlen in einen Vortrag, wirktGeht man mit positiven Gefühlen in einen Vortrag, wirkt  
man überzeugender und glaubwürdiger. man überzeugender und glaubwürdiger.   

                                                    Foto:  Monique Wüstenhagen/dpaFoto:  Monique Wüstenhagen/dpa



The Meetingplace for HR

ZP Nord
23 – 24 April 2024
Hamburg
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Heinz Bräuer GmbH & Co. KG l Dat Backhus  
Larissa - Recruiting l Billstr. 188 l 20539 Hamburg

E-Mail: bewerbung@datbackhus.de    
WhatsApp: 0151 - 111 591 54

* Aktuell standortbezogene Suche. Entsprechende Standorte unter datbackhus.de/karriere/ zu fi nden.

Verkäufer m/w/d 
in Vollzeit oder Teilzeit*

QR-CODE SCANNEN
& DIREKT BEWERBEN

Auslieferungsfahrer
m/w/d in Vollzeit

Verkäufer m/w/d 
auf Minijobbasis*

Kurzbewerbung 
per WhatsApp leicht gemacht!

LUST AUF EINE 
NEUE HERAUSFORDERUNG ?
Dann freuen wir uns über Deine Bewerbung!
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Servicemonteur

Schweißer
(m/w/d)

Elektroinstallateur

Die Experten für
technische Dienstleistungen.

Elektriker

franke-pahl.de/karriere

(m/w/d) (m/w/d)

(m/w/d)

Dein Ansprechpartner:

Laura Broß
 l.bross@franke-pahl.de

 +49 (421) 17888814

Franke + Pahl GmbH
Töferbohmstr. 8 | 28195 Bremen

4 Standorte 
in Deutschland
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Hamburgs größte 
Jobmesse

12.00 - 18.00 Uhr
17. OKT. 2024

BARCLAYS ARENA

JOB-, AUS- UND WEITERBILDUNGSMESSE

JETZT 

AUSSTELLER 

WERDEN!

Tel. 040 6466616-00


